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Die Entscheidung in Gens und London verzögert
Völkerbundsrat bis 16. Juni vertagt — Auch die Loearnobesprechungen verschoben

gültigen Fernbleiben Italiens aus Genf
rechne, denn die Gegenwart Italiens in Genf
haoe Müssolini seit dem Herbst manchen Ge-

, dl. Genf, 13. Mai
> Am Mittwochnachmittaq hat der Völker-
bundsrat abermals — nichtöffentlich— ge¬
tagt. Diesnial verlängerte er die im Januar
IV37 ablaufende Amtszeit des Völkerbunds¬
kommissars für Danzig, Lester, um ein wei¬
teres Jahr . Dabei sprach der Polnische Ver¬
treter seine Genugtuung darüber aus , daß
die im Januar dieses Jahres vom Polnischen
Außenminister ausgedrückte Hoffnung einer
guten Regelung der heiklen Fragen zwischen
Danzig und Polen sich erfüllt hat. _

Der Völkerbundsrat hat Mittwoch abend
die noch auf der Tagesordnung stehenden
Fragen erledigt und hierauf seine 92. Tagung
bis Dienstag , den 16. Juni unterbrochen.
Auf Vorschlag Edens beschloß der Rat , die
Frage des Locarnovertrages  auf
seine Junitagung zu verschieben.

Ueber die durch die Abreise der italienischen
Natsabordnung geschaffene Lage schweigt
man sich in Genf aus . Das britischeKa -
bi nett  befaßte sich am Mittwoch vormittag
mit der Einverleibung Abessiniens durch
Italien sowie mit dem Sanktionsproblem.
Entscheidende Beschlüsse wurden indessen bis
zur heute erfolgenden Rückkehr Edens aus
Genf verschoben.
Baldige Verhandlungen mit Berlin?

schreiben die „Times", daß soweit Ita¬
lien betroffen sei, für den Augenblick nichts
Weiter unternommen werden könne. Mögen
die anderen Völker steh gemeinsam den grö¬
ßeren Fragen znwenden, bei denen ein ge¬
wisser Fortschritt sofort möglich sei. Das sei
der wahr Anfang eines stärkeren und er¬
neuerten Völkerbundes. Möge besonders
England die Zwischenzeitbenutzen, um die
Verhandlungen für eine sichere Verständi¬
gung zwischen Frankreich und Deutschland
vorwärts zu treiben. Die „Times" kommen
in diesem Zusammenhang auf die britischen
Rückfragen zu sprechen. Nach diesem Aus¬
tausch von Dokumenten sollte keine wesent¬
liche Rückfrage mehr einen freien Meinungs¬
austausch von Angesicht zu Angesicht verhin¬
dern. In diesem Falle könne man jedenfalls
sagen, je eher , je besser.

Der bekannte südafrikanische Politiker Sir
Abe Bailey gab am Dienstag eine Erklärung
ab, in der er sagt, die auswärtige Politik
Mussolinis ziele darauf ab, das Mittelmeer,
das die große Arterie der Welt sei, zu einem
italienischen Weg zu machen. Diese Ent-
tvißlung ziehe sowohl Großbritannien , wie
Südafrika in Mitleidenschaft, und es bleibe
abzuwarten, ob der Völkerbund einareifenweroe. „Wenn wir suyien , zo sugre er
hinzu, „daß der Völkerbund nicht weiterhin
fähig ist, uns gegen Kriege zu sichern, so
müssen wir unser« Freunde wählen, ohne
allzu sehr beeinflußt zu sein durch das , was

' in der geschichtlichen Vergangenheit gewesen
ist und durch die Bündnisse, die im Welt¬
kriege bestanden haben." Die wirkliche
Frage für das britische Imperium sei die,
w o die Sicherheit lieae.
Verwirrung in Paris

In Paris hat die Abreise der italienischen
Abordnung aus Genf eine ziemliche Verwir¬
rung ausgelöst. Man fragt sich, ob Italiens
Fernbleiben aus Genf nur Vorüber¬
gehendoder dauernd  sein wird, und
wägt mit Besorgnis die Rückwirkungen dieses
Schrittes auf die europäische Politik ab.
Einig scheint man sich in französischen Krei¬
sen in der Erkenntnis zu sein, daß ohne Auf¬
hebung der Sanktionen eine Rückkehr Ita¬
liens nach Genf nicht erwartet werden kann.
Bor der Wahl , entweder aus die Sanktionen
zu verzichten oder Deutschland als den an¬
geblichen Nutznießer deS Auszuges Italiens
aus Genf zu sehen, entscheidet Paris sich ohne
Zögern für die elftere Lösung. Sogar die
radikalsozialistische „Nepublique ", die
dieses Entweder-Oder am deutlichsten heraus»
arbeitet, will nunmehr auf die Sanktionen
derzichtcn, um nicht die italienische Freund¬
schaft zu verlieren, „die Frankreich zum Aus¬
gleich der Hitlerischen Ansprüche benötige". (I)

,Der Außenpolitiker des „Echo de Pa»
ki s" will in Genf den Eindruck gewonnen
Laben, daß man noch nicht mit einem end.

winn eingebracht. Italien , so meint das
Blatt , werde versuchen, diesen oder jenen
Staat zur Aufhebung der Sanktionen zu be¬
wegen und außerdem hier und dort den ita¬
lienischen König als Kaiser von Abessinien
anerkannt zu sehen. Die neutralen Staaten
wollten nicht die Opfer tragen, nur um
Frankreich und England zu gestatten, die
Eisenbahn Addis Abeba—Dschibuti und die
Nilquellen für sich zu retten. Sehr bezeichnend
sei auch Lttwinows Haltung . Bis zum Lavai-
Hoare-Plan sei er der eifrigste Fürsprecher
der Sanktionen gewesen. Am Dienstag aber

labe er alles kritisiert, was die Beziehungen
Iwischen Rom und Genf verschlechtern könne.

Die außenpolitische Mitarbeiterin deS
..Oeuvre" sieht die einzige Hoffnung darin
>aß Italien sich bis zum 15. Juni um den
Preis der Anerkennung seiner Eroberung
durch alle Staaten und durch den Völkerbund
>u einer Zusammenarbeit in Europa bereit-
rrkläre. Gewisse Staaten wünschten, daß
Frankreich in Uebereinstimmungmit England
der italienischen Regierung einen Frage¬
bogen unterbreitete, der gewisse Fragen über
did Haltung umfasse, die die italienische Re¬
gierung in diesem oder jenen Falle einneh¬
men werde, sei es in Mitteleuropa , sei es im
Mittelmeer, sei es am Rhein.

Italiens Beschlüsse find unabänderlich!
Trennung von Genf solange dem Völkerbund die Erkenntnis fehlt

Bei der Besprechung der letzten Ereignisse
in Genf erklären die römischen Blätter offen,
daß die englisch-italienischen Beziehungen sel¬
ten eine jo gefährliche Zuspitzung erfahren
hätten, wie im gegenwärtigen Augenblick.
Allgemein wird betont, daß Italiens Be-
schlüsse unabänderlich seren.

Das halbamtliche „Giornale d'Jta.
l i a" bezeichnet die Abreise Aloisis aus Genf
als einen weisen und notwendigen Entschluß,
der den Gefühlen des ganzen italienischen
Volkes entspreche. Man habe in Jta»
liengenug von Genf,  daher bedeute
diese Abreise die Trennung Italiens von
Genf, so lange dem Völkerbund die richtige
Erkenntnis fehle. Das Blatt betont sodann,
daß man sich nirgends einbilden dürfe, mit
der Fortdauer der Sanktionen die unwider¬
ruflich vollzogenen Tatsachen und den schick,
salhaften Verlauf der Ereignisse ändern zu
können. Italien , das den Sanktionen von
52 Ländern in Kriegszeiten widerstanden
habe, werde auch den Sanktionen von 48
Staaten in Friedenszeiten widerstehen kön¬
nen. Die Abberufung der italienischen Dele¬
gation sei der erste Schritts den Italien er¬

greise. Der zweite, so erklärt das Blau,
werde in der Prüfung der aktiven italieni¬
schen Haltung m den Fragen Europas oder
der Welt mit oder ohne Völkerbund getan.
Unter den Sanktionisten sei viel von Zusam-
mümrbeit die Rede. Italien werde jedoch
nicht Mitarbeiten können, so lange es nicht
von den sanktionistischen Staaten in Stand
gesetzt würde, mitzuarbeiten.

Unter der Schlagzeile „Eine Zwitter¬
allianz gegen den Faschismus
wird in London gegen Edens
Führung gebildet ", findet der Lon¬
doner Vertreter der „Tribuna"  sehr
scharfe Worte über Englands Verhalten
gegenüber Italien . Heute sei in England
eine idyllische Zusammenarbeit zwischen
rechts und links festzustellcn. Wer die jetzi-
gen Verdächtigungen Italiens aufmerksam
verfolge, könne auch ihr Ziel feststellen,
nämlich die internationale jüdische Finanz¬
welt aufzuhetzen. London irre sich jedoch,
wenn es glaube. Italien wolle sich an diese
internationale Finanz wenden, um das not-
wendige Kleingeld für die Kolonisierung
Abessiniens auszutreiben.
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Futztruppen, die jedoch von den motorisier¬
ten Truppen überholt wurden, getrennt am
24., 25. und 26. April auf. Marschall Ba-
doglio betont die außerordentlich schlechte
Verfassung der sogenannten „Karserstraße"
von Dessie nach Addis Abeba, an der die
Abessinier noch verschiedene Zerstörungen
vorgenommen hatten. In den frühen Mor-
genstunden deS 4. Mai hatten die motori¬
sierten Truppen endlich ihr Ziel in der Nähe
von Addis Abeba erreicht. Am Abend des

Der große Siegesmarsch auf Addis Abeba
Ausführlicher Bericht des Vizekönigs von Abessinien an Mussolini

ln. Rom, 13. Mai.
Marschall Bado gl io,  nunmehr Vize¬

könig von Abessinien, hat an den italieni-
schen Regierungschef Mussolini  einen
ausführlichen Bericht über den Verlauf deS
italienischen Vormarsches von der Schlacht
am Aschangi-See bis zur Besetzung von
Addis Abeba übermittelt , der vor allem die
gewaltigen Leistungen der motorisierten
Truppen hervorhebt. Nach diesem Berichte
hat Marschall Badoglio am 5. APril,  dem
Tage nach dem Siege am Aschangi-See, dem
eriträischen Armeekorps den Befehl gegeben,
Dessre bis zum 15. April zu be-
setzen,  während das verstärkte 1. Armee¬
korps zwischen Maicio und Ouoram die
Straßenbauarbeiten fortsetzte und sicherte.
Am 6. April wurde der Marschplan für eine
starke motorisierte Kolonne auf Addis Abeba
festgelegt. Dazu wurden 1800 europäische
Lastwagen angefordert. Während sich am
westlichen Flügel Ras Jmmeru  immer
weiter zurückzog, so daß am 12. April Gal¬
labat . am 23. die Südfpitze des Tanasees
und am 28. April Debra Tabor beseht wer-
den konnten, legte das eriträische Armee-
korps in sieben Tagen 250 Kilometer zurück
und besetzte am 15. April Dessie.  Zh,
gleicher Zeit wurde die Autofahrstraße bis
Ouoram fertiggestellt. , , .

Die zum Marsch auf Addis Abeba be-
stimmten Truppen , die Division Sabauda
u. a., versammelten sich zwischen dem 21.
und 25. Avril in Dessie. wo am 20. auch
Marschall Badoglio eingetroffen war , de,
das Oberkommando üHr die Kraftwagen¬
kolonne übernahm. Der Vormarsch sölllc
in drei Kolonnen  erfolgen , die M
auS 10 000 Mann Heimattruppen, 10 000
Mann eriträischen Truppen , 11 Bataillonen
und einer Panzerwagenschwadwn und 1600
Kraftfahrzeugen zusammensetzten. Die drei
SpdwNW brachen, rrmöchst and« Svcke di«

11»s Iteielisspoitteid , (!io ZroLo ol^mpisebs
Lamxlstätto ja Berlin , ist nabszu vollsnäot.
llnssr Lilä rsixt einen Ourotlbliolc vom IlmxsuF
auk<len Oloolcenturm.

gleichen Tages kamen die 1. eriträische Bri-
gäbe und die italienische Vorhut in Sicht
der Hauptstadt . Marschall Badoglio ließ
am 5. Mai den Vormarsch beschleunigen
und erreichte mit der Vorhut um 16 Uhr die
abefsinische Hauptstadt.

In Addis Abeba fand am Dienstag die,
größte Truppenschau statt, die die Stadt bis¬
her gesehen hat . Auf dem ehemaligen Kaiser-!
Palast wurde um 9 Uhr die Fahne gehißt, die!
von der Gemeinde Vittorio Veneto der Divi-'
sion Sabauda  gestiftet worden ist. Die
Truppen hatten in den Straßen der Stadt
bis zur Bahnstation hin Ausstellung genom¬
men, während Flugzengaeschwader in gerin¬
ger Hohe über der Stadt kreuzten. Während
die Truppen Präsentierten, sprach Badoglio
Worte der Anerkennung für sämtliche Trnp-
Pengattiliigcn. die am Feldzug teilgenommen
haben. Anschließend fand ein Vorbeimarsch
statt, den Badoglio und sein Stab beritten
abnahmen. ' ' ' >. -- ,

Der Negus
will nach England und Genf

In einer Unterredung mit dem Reuter-
Vertreter in Jerusalem sagte der Negus:
„Wir haben noch keine Pläne gemacht, aber
wir beabsichtigen, später nach England zu
gehen und vor der nächsten Rats¬
sitzung Genf zu besuchen.  Wir sind
entschlossen, die Verteidigung unserer gerech¬
ten Sache fortzusetzen und friedlich für die
Befreiung unseres geliebten Landes von aus¬
ländischer militärischer Herrschaft zu arbeiten
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. Paris , 18. Mai.

Im Verlauf seiner Besprechungen wird
stch L6on Blum  jetzt auch an die unter Füh.
ckung von Paul Boncour  stehender
unabhängigen Sozialisten wenden, um su
zur aktiven Mitarbeit an der Regierung
aufzufordern. In politischen Kreisen häl!
man eS für gewiß, daß dieser Aufforderung
Folge geleistet wird. Dagegen glaubt mav
nicht an eine aktive Beteiligung des marxisti-
schen Gewerkschaftsverbandes. Der „Paris
Midi " hält es aber für wahrscheinlich, daß
sich die Gewerkschaftler mit der Bildung
eines besonderen technischen Ausschusses be¬
gnügen werden, dem die Aufgabe zufallev
soll, die Verwirklichung gewisser Programm¬
punkte der Volksfront, wie beispielsweise di«
40-Stunden -Woche, zu überwachen.

Ferner fordern auch die Kommunisten di«
Bildung sogenannter Ueberwachungs-
au 8 schüsse nach MoskauerMuster.
In Kreisen der gemäßigten Radikalsozialisten
zeigt man sich bereits über diesen Versuch
einer immer stärker werdenden Einfluß¬
nahme der Dritten Internationale recht be-
unruhigt . Man betont, daß, wenn diese
Tendenz andauern sollte, nicht nur 22 Radi¬
kalsozialisten, die mit den Stimmen der ge¬
mäßigten Parteien gewählt wurden, sondern
auch noch zahlreiche andere sich von der
kommunistischen Vormundschaft frei machen
würden. In welcher Richtung dieser Ver¬
such der Bevormundung erfolgt, geht nur
zu deutlich aus einem Aufruf der kommu¬
nistischen Partei hervor, indem zu Massen¬
kundgebungen am 24. Mai aufgefordert
wird. In diesem Aufruf heißt es u. a.,
während der Ruf: „Es lebe die Kommune!"
widerhalle, würden die Volksgenossen sicher¬
lich daran denken, daß die französische Repu-
blik der Sowjets morgen die ruhmreiche
Fortsetzung dex Pariser Kommune sein
werde.

19 Zoo Mllüm GeburtenunterfrlM
in Frankreich

Paris . 13. Mai.
Vom Büro des Ministerpräsidenten wird

eine vergleichende Ausstellung der Bevölke¬
rungsziffern für 1935 und 1934 veröffent¬
licht. Die Zahlen für 1935- sind vorläufig.
Danach erfolgten im Jahr 1935 Eheschlie-
bringen 284 604 (1934: 298 142), Lebend-
gebürten 638 881 (1934: 677 365). Todesfälle
658 357 (1934:634 525). Geburtenunterschuß
19 476 (1934: Ueberschuß 42 840).

Die Zahl der durchschnittlichen Eheschlie-
Hungen auf 10 000 Einwohner berechnet ist
von 142 im Jahre 1934 auf 136 im Jahre
1935. die der Geburten von 161 auf 152 z u-
rückgegangen.  die Zahl der Todesfälle
dagegen von 151 auf 157 gestiegen.  Aus
dem Geburtenüberschuß von 10 Kindern auf
10 000 Einwohner ist 1935 ein Unterschuß
von 5 Kindern geworden.

«urztmtme vom Tage
Casare 8 Ouiroga  hat in der Nacht

zum Mittwoch das neue spanische Kabinett
gebildet, das sich aus acht Linksrepublika¬
nern , zwei republikanischenUnionisten, einem
Katalanen und einem Parteilosen zusammcn-
setzt. Außenminister blieb Augusto Barcia.

Polenfeindliche Kundgebun¬
gen  während der Beisetzung des Herzens
Pilsudskis in Wilna fanden in der litauischen
Hauptstadt Kowno statt.

Vierzehn Ortsgruppen der

! Dt»Dr«MSmpf«r malle« de« Friede«
r

Botschaft d»r franz. Kriegsteiin-Hmer an die deutschen Kameraden
^ 5 Paris , 13. Mai.

* Dtzr GtzWMekretär des Spitzenperbandes
der sranzysMen Frontkämpfervereinigungen,
der ConMSration nationale deS ancienS
combattanH . Rivollet,  ehemaliger Pen.
stonsminister, empfing am Dienstag nach-
mittag Vertreter d'er deutschen und franzöfi.
schen Presse und überreichte ihnen nach¬
stehende Botschaft:

„Deutsche Kameraden! Die französischen
Frontkämpfer wenden sich an euch. Die
gegenwärtigen Tage und die Tage, die kom-
men werden, können entscheidend sein für die
Zukunft Europas und für die Zukunft un¬
serer beiden Länder. Wir haben 52 Monate
hindurch hart und ohne Falsch gegenein.
ander gefochten. Sehen wir uns gerade in
die Augen und sprechen wir offen zuein.
ander ! Als französische Soldaten habe» wir
unser Vaterland verteidigt, und es gibt kei.
nen Franzosen, der nicht auch heute bereit
wäre, es erneut zu verteidigen, wenn die
Stunde schlagen sollte.

Doch da wir den Krieg kennen, wollen wir
ihn nicht wieder erleben. Wir sind Gegner
des Krieges, weil wir Menschen sind und
weil ein allgemeiner Weltenbrand den Unter-
gang der europäischen Kultur besiegeln
würde, die durch Jahrhunderte währende
Mühe und Arbeit geschaffen wurde, und für
die unsere beiden Länder ihr Bestes herge¬
geben haben. Wir erklären mit Nachdruck
und aus unserer Erfahrung heraus , daß die¬
jenigen. die den Krieg entfesseln, den Krieg
niemals auch nur erleben, und daß diejeni-
gen. die ihn erleben, niemals seine Nutznie¬
ßer sind.

Die Regierungen unserer Länder haben
Friedenspläne veröffentlicht. Was müssen
wir Deutschen und Franzosen sehnlich wün¬
schen? Einen würdevollen und dauerbakten
Krieoen sur Deurichmno. sUr Frankreich und
für ganz Europa , einen Frieden , in dem
das Recht geachtet und die Ord¬
nung gesichert  ist , einen Frieden , in
besten Schoß jede Nation die Verantwortung
für die Sicherheit aller anerkennt.

Wir rufen euch deutschen Kameraden zu.
daß die Stunde der aufrichtigen Versöhnung
endlich schlagen muß, daß unsere Interessen
und unsere Pflichten es erfordern, gemein¬
schaftlich auf ihr Nahen zu drängen durch
eine gleiche und wechselseitige
Anstrengung im Geiste des Ein¬
vernehmens.  das es uns ermöglicht. unS
gegenseitig zu verstehen und kennen zu lernen.
Liegt nicht in der Tat die Wurzel der fran¬

zösisch-deutschen Tragödie der Nachkriegszeit
darin , daß unsere Regierungen und wir selbst
gedacht haben: Ihr , als ob wir Deutsche, wir,
als ob ihr Franzosen wäret ? Wir haben ge¬
meinschaftlich die gleiche Achtung vor der Ar-
beit, die den Menschen das Leben gibt und
seine Würde hebt. Unsere Mission als Front¬
soldaten ist, im Gedenken der Opfer an Toten,
un Gedenken an unsere eigenen Opfer, auf
dieser Welt dieGewalt , dieUngerech-
tigkeit , die Unaufrichtigkeit und
das Unwissen auszumerzen,  die
stets Quellen des größten Unheils sind. Wir
müssen, ihr und wir, unsere Völker lehren,
sich zu verständigen und zu verstehen. Wir
müssen in unseren Nationen den guten Wil¬
len wecken, von dem die freimütige Gegen¬
überstellung der beiderseitigen Wünsche und
Belange beseelt sein muß. So wird das gute
Einvernehmen geschaffen werden, das unsere
Zukunft sichern wird. Wir französischen
Frontsoldaten sind bereit zu diesem Werk,
das unsere Länder versöhnen und Europa
befrieden soll, und aus diesem Grunde bieten
wir euch die Hand und richten an euch diesen
feierlichen Aufruf." *

In einer kurzen Erläuterung , die General¬
sekretär Rivollet den anwesenden Pressevertre¬
tern gab, wies er darauf hin, daß alle in
derSpitzenorganifationderfran-
zösischen Frontkämpferverbände
zusammengeschlossenen Gruppen
oenAufrufandiedeutschen KaMe-
raden einstimmig beschlossen  hät¬
ten. Er gebrauche bewußt den Ausdruck Kame¬
raden. Denn seit dem Ende des Krieges hätten
stets höfliche Beziehungen zwischen den franzö¬
sischen und den deutschen Frontkämpfern be-
standen. Um zu beweisen, daß alle Richtungen,
die in dem Spitzenverband der französischen
Frontkämpfer vertreten sind, an der Entschlie¬
ßung beteiligt sind, erwähnte der General-
lekretär, daß unter anderem auch der Vor-
sitzende des großen linksstehendenKriegsteil,
nehmerverbandes Union Federal, Pichot , so-
wie der Vorsitzende des rechtsstehenden Ratio-
nalverbandes der französischen Frontkämpfer
und ehemalige Abgeordnete Goyan  der Aus¬
arbeitung dieses Aufrufes teilgenommen hät-
ten.

Die französische Regierung
kenne den Wortlaut des Aufrufes
undbilligeihn.  Bedauerlicherweise habe
die Regierung es allerdings abgelehnt, die Ver¬
breitung dieses Aufrufes durch Rundfunk zu
gestatten.

„Deutschen Vereinigung" in Po¬
len  sind von den Polnischen Behörden we¬
gen angeblicher Verstöße gegen das Vereins¬
gesetz aufgelöst worden.

Eine Konferenz über die Dar-
danellen - Wiederbesestigung  ist
aus Antrag der Türkei für den 22. Juni in
Genf vereinbart worden, die m Montreux
(Schweiz) stattsinden wird.
Moskau schürt Streikunruhen überall

Paris , 13. Mai.
In Villeurbanne bei Lyon  ist es

am Mittwoch zu ernsten Ausschreitungen ge¬
kommen. Die Arbeiter der Kunstseidenfabri¬
ken, die sich seit einiger Zeit zur Durch¬
setzung ihrer Lohnforderungen im Ausstand
befinden, hatten schon in den letzten Tagen
versucht, die Arbeitswilligen am Betreten

der Betriebe zu verhindern, indem sie die
Omnibusse mit Arbeitswilligen anhielten. Am
Mittwoch legten sich zahlreiche Arbeiter-
frauen und Kinder auf die Fahrstraße , die
die Omnibusse mit den Arbeitswilligen be¬
nutzen mußten. Als Polizeibeamte sich an-
fchickten, die Straße freizumachen, wurden
die Omnibusse von einer etwa vierhundert¬
köpfigen Menge, die sich inzwischen zusam-
mengerottet hatte , mit Steinen beworfen.
Es kam zu einem lchhaften Handge-
menge  zwischen der Menge und dem Ord¬
nungsdienst, bei dem mehrere Polizisten und
Angehörige der Republikanischen Garde so¬
wie eine Anzahl Kundgeber verletzt wurden.
Unter den Demonstranten befanden sich auch
Ausländer  und Arbeitslose, die nicht
zur Belegschaft der bestreikten Seidenfabrk-
cen gehörten.

TagesMkfchM durchs Relü
8port »brelelie» kiir benervekreo """

Ein Erlaß des Reichsinnenministers stell
fest, daß der Dienst in den Berufsfeuerweh
ren eine militärische Vorbildung unerläßliä
erscheinen läßt , weshalb in Zukunft nur Be>
Werber eingestellt werden sollen, die der
Wehrpflicht genügt haben. Die bei zahlreicher
Feuerwehren bereits eingeführte Körperschu
lung soll weiter allgemein in den Dienst
Plan ausgenommen werden. Den anerkannter
Beruf - und Freiwilligen Feuerwehren, die
diese sportliche Ausbildung Pflegen, wird ge-
stattet, das für Feuerwehren eingeführte
Sportabzeichen an den Uebungshemden amu-
bringen. Schließlich hat der Neichsinnenmini-
ster eine einheitliche Satzung für alle Frei-
willigen Feuerwehren im ganzen Reich er-
lassen.
»kruier" mir oaed ckem kelodserdbolgekiet.

Ein Erlaß des Neichslandwirtschaftsmini
sters legt erneut fest, daß die Bezeichn»»
„Bauer " auch von den Gerichten und Be
Hörden nur auf den Eigentümer eines Erb
Hofes anzuwenden ist.
8olck»tei> kakreo nscli vtorvezeii

Vom 14. bis 19. Mai werden zum erstes
Male Soldaten , und zwar aus den Stand
orten Koblenz, Trier , Wiesbaden und Kalls
des IX. Armeekorps, mit „Kraft durcf
Freude " mit ihren Angehörigen auf den
Dampfer „Oceana" in die südnorwegischej
Fjorde fahren.
kllegerze»ellv»6er «Horst Wessel"

Morgen Freitag findet die Feier der Aus
stellung des Fliegergeschwaders „Horst Wes.
sel" in Dortmund statt, an der außer de»
Angehörigen des toten Sturmführers aucs
Stabschef Lutze teilnehmen wird. An diese»
Tage ist Dortmund und Umgebung Luit,
sperrgebiet von 10 bis 14 Uhr — auch süt
den Planmäßigen Luftverkehr.

In Athen  sind trotz des Generalstreiks
alle Zeitungen erschienen. Der Verkehr
wurde aufrechterhalten. In Athen streike^
nur die Straßenbahner . Die Regierung ha,
strenge Gegenmaßnahmen  ergrifi
fen und mobilisierte u. a. alle Verkehrs«
arbeiter . Da umfangreiche polizeiliche Voy
kehrungen getroffen worden sind, rechne,
man kaum damit, daß die von kommunij
stifcher Seite angekündigten Unruhen zz
einer ernsten Störung der Ordnung führe«,
werden.

*
Der Londoner „Star " beschnldigt in einem

Leitartikel die Italiener , bei de» kürzlich««
Unruhe» in Palästina , bei denen IS Inden
getötet worden seien, ihre Hand im Spiel«
gehabt z» haben.

S
liebt
Sie Den.

Seine Kqninchen ver¬
sorgt er immer gut.
„Junger Löwenzahn",

sagt er, „ist für sie genau
ko ein Leckerbissen, wie füe
mich ein Sc.Detker-Puöükng

ober ein Stück„Backin".
Kuchen".
< > st » tang- «„«-

ichaelo«,Ipttlsausaad«I

Der oeheimmssolle Graue
komnn von los k̂ okl Koker Eovvriabt bv PromctbeuS-Vcrlaa GrSbenrcll bet München
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In dem deutschen Ort , wo er sich auf¬
hielt, erfuhr ich von dem Postboten, daß er
stets viele Briefe aus England und all-

onatlich von einer größeren Amsterdamer
ank einen ansehnlichen Geldbetrag erhielt.
Nun erwachte mein Mißtrauen , und ein

Mordversuch mit Kohlenoxydgas, der an mir
und Fräulein Wellington begangen wurde,
rechtfertigte dieses in vollem Umfang. Durch
starke Atropineinspritzungen verschlechterte
er absichtlich seine Sehkraft , wenn es not¬
wendig war ; er brauchte dann den Kurz-
sichtigen nicht mehr zu spielen und keine
Angst haben, aus der Nolle zu fallen. Mir
gegenüber gab sich Chester als in bescheide-
nen Verhältnissen lebend aus , er verschwieg
die erhebliche Zinsenüberweisung aus Amster.
dam und vermied ängstlich jedes Gespräch
über seine Stiefschwester und aus der Ver¬
gangenheit. Er simulierte den Gedanken¬
schwachen und Gedächtnisarmen, für ihn der
einfachste Weg. gefährliche Klippen zu um-
gehen.

Als er sah, daß sein Mordversuch miß¬
glückt war , betrat er schnell sein ebenfalls
mit Gas gefülltes Zimmer und ließ sich dort
am Schreibtisch nieder, hoffend, dadurch
jeden Verdacht zu zerstreuen. Selbstverständ¬
lich wagte er das gefährliche Experiment erst
dann , als er mich kommen hörte.

Wohlgemerkt, meine Herren, bis zu die-
,sem Zeitpunkt hatte ich noch keine Ahnung,
iden Grauen vor mir »u keben.

In der Amsterdamer Bank erfuhr ich zum
erstenmal etwas von einem Testament und
den Bedingungen desselben. Leutnant Smith
hatte vorsorglich eine Kopie hinterlegt, und
als ich darin Einsicht nahm, wußte ich,
weshalb man Fräulein Wellington nach¬
stellte. Solange ihre Mutter lebte, sollte sie
nicht eher davon erfahren , bis sie das 21.
Lebensjahr erreichte. Das bedingte unter
anderem eine Klausel. Da die Bank aber
von dem Aide ihrer Mutter nichts mitgeteilt
bekam und alle Korrespondenz über Chester-
Crew ging, hätte sie auch so nichts erfahren.

Nach meiner Rückkehr beschloß ich. mich in
die Bande des Grauen aufnehmen zu lassen.
Bei dem Versuch, mich Tom Wardsfield zu
nähern , stieß ich in einer einsamen Gegend
in Poplar mit einem Mann zusammen, der
mich anfiel und mir mit dem Messer eine
tiefe Schnittwunde im Gesicht beibrachte. Es
gelang mir. Oberhand zu gewinnen; er floh
vor mir und flüchtete auf einen Bahndamm,
wo er. auf dem Gleis stehend, auf mich
schoß. Ich beantwortete bas Feuer und sah
den Kerl zusammenbrechen. Im Begriff, den
Bahndamm hinaufzuklettern, hörte ich ein
verdächtiges Rollen, ein Zug näherte sich
und brauste über den Niedergesunkenenhin¬
weg. Mein Gegner war der Ausbrecher John
Davids gewesen, für mich Veranlassung ge-
nug, schneller mit der Waffe bei der Hand
»u lei« alS er- L

Oben angekommen, lag Davids stark ver¬
stümmelt vor mir. Ich überwand mein mo¬
mentanes Schaudern und wechselte, einer
Plötzlichen Eingebung folgend, mit dem To¬
ten die Kleider. Strümpfe , Schuhe und Pa¬
piere sowie den sonstigen Inhalt der Ta¬
schen. Starker Blutverlust zwang mich, einen
Arzt aufzusuchen und mich verbinden zu
lassen. Dann rief ich eine bestimmte Stelle
im Dard an und gab der Mordkommission
die Anweisung, die Untersuchung in meinem
Sinne , das heißt meine Identität anzuer¬
kennen, vorzunehmen. Der Tote wurde da-
mit ohne weitere Nachforschung als Kom¬
missar Gerson sestgestellt.

In der Nähe des Tatortes gelang es mir,
mit Inspektor Gibbs zusammenzukommen:
er war der einzige Mitwisser.

Tom Wardsfield nahm mich später als
meinen eigenen Mörder mit offenen Armen
auf, und ich genoß als Jamesworth von An¬
fang an sein vollstes Vertrauen . Unterdes
verriet Lucy Sillborn , von glühendem Haß
gegen den Mörder ihres Bräutigams beseelt,
den Standort der sogenannten Garde des
Grauen — eine Ziegelei.

Fräulein Wellington zog zu der gleichen
Zelt zu ihrem Onkel, der endgültig nach
London übergesiedelt war . Sie wußte nicht,
daß Anny. das Hausmädchen, eine weibliche
Agentin der Polizei war und, als der
Versuch unternommen wurde, sie neuerdings
u entführen, die falsche Krankenschwester so
ange aufhielt, bis es Scotland -Pard ver-

ständigt hatte und annehmen konnte, jeden
Augenblick das Polizeiauto um die Ecke bie¬
gen zu sehen.

Die von drei Abteilungen aufgenommene
Verfolgung scheiterte schließlich dadurch, daß
die Verbrecher einen Panzerwagen und
künstlichen Nebel verwendeten. Zu diesem
Zeitpunkt verbar a mich Wardsfield bereits

in der Ziegelei vor dem Zugriff der Poli¬
zei. Ich befreite das Mädchen aus seinen
Händen und brachte es in das Innere des
Panzerwagens , konnte mich aber nicht mehr
mit Inspektor Gibbs in Verbindung setzen,
der zwar schon seine Instruktionen erhalten
hatte, aber zu deren Ausführung meinen
Befehl abwartete . Ständig lag ich vor dem
unterirdischen Gang — er verband Bests
Haus mit der Ziegelei — auf der Lauer,
und es glückte mir endlich, den Grauen zu
beobachten, wie er in das MaschinenhauS
huschte, um dort mit Wardsfield zu spre.
chen. Bei seiner Rückkehr stäubte ich aus
meinem Versteck eine ätzende Säure aus
seine Schuhe, deren Spuren später auf den
Schuhen des Majors deutlich zu sehen
waren.

Nachdem Inspektor Gibbs bei seinem Be¬
such in der Ziegelei überrascht wurde, be¬
freite ich ihn in der Maske des Grauen und
suchte dann mit ihm daS Innere des Pan¬
zerautos zu erreichen. Alles Weitere war
zwischen den stählernen Wänden gefahrlos
und führte ohne weitere Gefährdung unse¬
res Lebens zu einem vollen Erfolg. Auf unse¬
rem Weg in die so vorzüglich getarnte Ga¬
rage fing ich Milton ab; er wurde von dem
Grauen erschollen, und Gibbs und ich soll¬
ten die nächsten Opfer sein. Mein Schuß
traf ihn aber eher. Chester-Crew verbiß die
Schmerzen, konnte aber seinen Zustand vor
den Augen des Dienstmädchens, das mir
kurz vor der Verhaftung die Verletzung des
Grauen bestätigte, nicht verbergen.

Der Graue hat sämtliche ihm zur Last ge¬
legten Morde eingestanden und wird dafür
die gesetzliche Sühne zu tragen haben."

Mit diesen Worten schloß Gerson seinen
ausführlichen Bericht.

- - ^ - - . . . jFortfetzung folgt) ,. ^
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Calwer Eltern,
die ihr seither eure Kiuder nach Konfessio¬nen getreuut i« die evangelische und in die

katholische Volksschule geschickt habt: Gebt
eure Einniillignug  dazu , daß auch in
Calw für Eure Sinder eine gemeinschaftliche
„DentscheBolksschnle"  geschaffen Wird,die im Zeichen der dentsche«, völkischen Ge¬
meinschaft«nd nicht im Zeichen der konfessio¬
nelle« Trennung steht! Die Religio» komm«
dadurch nicht in Gefahr: denn die Erteilung
-es getrennten Religionsunterrichtes im seit¬
herige» Umfang ist gewährleistet.

Gebt eure« Kinder», soweit ihr es nicht
schon getan habt, eure unterschriebene« Ein-
willignngserklärunge« spätestens mor¬
gen früh  mit in die Schule, damit diese sie
ihren Klassenlehrern gebe» können!

*

Der Calwer Maimarkt
gehört schon seit jeher zu den schwach be¬
suchten Krämcrmärkten . Das zeigte sich auch
gestern wieder. Die Lanöleute sind jetzt eben
mit Feldarbeit beschäftigt und können die
Zeit für den Marktbesuch nicht erübrigen.
In der Hauptsache sind es Land fr au e n
gewesen, die x-ltern zur Stadt gekommen
waren , aber auch ihre Zahl war im Ver¬
gleich zu anderen Markttagen gering. Die
Geschäftsleute hatten deshalb nur bescheidene
Umsätze und waren vom Marktverkauf recht
unbefriedigt. Im gewohnte« Marktbilb fiel
gestern die Zahl der Stände mit Glücksspielen
und Leckereien auf, die besonders das Inter¬
esse der Kinder auf sich zogen. Verhältnis¬
mäßig früh schon begannen in den Nach-
mittagstunöen die Händler, ihre Stände ab-.zuräumen.

Vom Turnverein Calw
Nach längerer Pause hielt zu Beginn die¬

ser Woche der Turnverein Calw eine Turn¬
versammlung  ab . Vereinsvorsitzender
Julius Widmaier  begrüßte die Turn¬
gemeinde und beglückwünschte bas verdiente
Ehrenmitglied , Turnbruder Friedrich
Pfrommer,  herzlichst zu seinem 76. Ge¬
burtstage . Der Geehrte bankte erfreut für
die Glückwünsche.

Einem Turnerlied folgte die Abwicklung
der Tagesordnung . Zunächst wurden u. a. die
im Mai und in - en folgenden Monaten statt-
bindenden Veranstaltungen bekannt gegeben.
Am Himmelfahrtsfest,  dem „Tag des
Manderns ", führt der Kreis Nagold gemein¬
same Wanderungen durch,' die Unterkreise
Calw und Neuenbürg nach Höfen  zum dor¬
nigen Turnverein , der dieses Jahr ebenfalls
lein 90jähr. Bestehen feiert , und die Unter¬
kreise Freudcnstadt, Horb und Nagold nach
Wtzenhardt . Einen Stadtlauf  als Olym¬
pia-Werbung bringt Ser 24. Mai, über wel¬
chen an dieser Stelle schon berichtet wurde.
Am 12. Juni gelangen die Leichtathletik¬
meisterschaften  auf dem Turn - und
Spielplatz zur Austragung . Ferner findet
im Juni das „F cst d e r Iu g e n b" und An¬
fang Juli das Bannsportfest der HI . statt.Ueber den Stand der Vorarbeiten zum
Kreisturnfest  berichtete Oberturnwart
Pantle  mit der Vorlage einer bis ins
Kleinste ausgearbeiteten Festfolge. Die Eröff¬
nung des Turnfestes mit Uebernahme der
Wettkampf- und Vorführungsanlagen durch
den Führcrstab des Fachamtes I wurde aus
Samstag , den 18. Juli , mittags 1 Uhr fest¬
gelegt. Da bis dorthin noch eine Menge Ar¬
beit in jeder Hinsicht geleistet werden muß,
ist die tatkräftige Mitarbeit der Turner und
Turnerinnen dringend notwendig. Volks-
turnwart G. Seegcr  richtete in diesem
Sinne einen Appell an die Aktiven des Ver¬
eins. Nach Erledigung weiterer Punkte be¬
schloß ein Gruß an den Führer die harmo¬
nisch verlaufene Versammlung.

Die ganze Schuljugend
gehört dem Jungvolk an!

In den nachgenannten Schulen unseres
Kreises gehört die Schülerschaft 100 Aig dem
Deutschen Jungvolk  an : Aichhalben,
Altbulach, Altburg , Althengstett, Alzenberg.
Breitenberg, Calw Ev. Volksschule, Höhere
Schulen, Spöhrcrsche Höhere Handelsschule,
Dachtel, Deckenpsronn. Ernstmühl, Gechin-
gen, Hirsau, Hornverg, Holzbronn, Liebels-,
berg, Martinsmoos , Möttlingen , Meistern,
Ncubulach, Oberhaugstett , Obcrkollbach, Ober-
kollwangen, Oberreichenbach, Ostelsheim, Ot-
tenbronn, Sommenhardt , Stammheim Volks¬
schule und Erziehungsanstalt , Unterhaugstett,
Bad Teinach, Weltenschwann, Würzbach,
Zavelstein und Zwerenberg.

Bon der NS .-Frauenschast
Zwerenberg

Am Muttertag  lud die NS -Frauen-
schast Zwerenberg die älteren Frauen zu
«inem gemütlichen Zusammensein ein. Die
Freude, mit der die Einladung ausgenommen
wurde, zeigte sich am besten an dem Kommen
fast aller geladenen Mütter . Im Hellen, ge¬bracht. Eine dem Sinn des Tages angemes-
wiitlichen Nebenraum des neuen Schulhanses
«irrbeu einige gemeinsame Stunden ver-

sene Erzählung und andere kleinere Vor¬
träge unterbrachen bas fröhliche Plaudern
und Schmausen an festlich gedeckten Tischen.An den frohen Gesichtern konnte man Sie
freudige Stimmung ablesen, die über dieser
Feierstunde lag und manche Mutter , die schon
lange nicht mehr vom Haus wegkam, emp¬
fand in diesem Kreis das Gefühl des Zu-
sammengehörens. Nach gemeinsamem Gesang
einiger alten Volkslieder kehrten die Frauen
mit dem Wunsche, den Muttertag auch weiter¬

hin in ähnlicher Weise zu feiern, in ihre
Familien zurück.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung:

Schwache, in der Richtung wechselnde Winde,
Vcwölkungsschwankungen, im ganzen aber
vielfach aufheiternd, meist trocken, nachtsmäßig kühl, tagsüber Temperaturenwieder
ansteigend, später vereinzelt auch etwas ge¬witterig.

Calw , den 14. Mai 1938

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts»
gruppcnleiter.  Die Parteigenossen so¬
wie die Angehörigen der Gliederungen und
angeschloffenen Verbände werden hiermit
aufgeforüert , den am Freitag , den IS. Mai,
abends 8 Uhr im „Bad. Hof" stattfindenden
Nundfunkabend  recht zahlreich zu be¬suchen.

Bannführer Waideiich zum Abschied
Kulturelle Feierstunde der Hitlerjugend in Calw

Aus Anlaß der Uebcrsiedelung der Bann-
führnng 126 nach Freudcnstadt veranstaltete
gestern abend die Bannspielschar im Bad. Hof-

^Saal in Calw  eine kulturelle Feierstunde.
Im festlichen, überfüllten Saal hatten sich
der Kreisleiter , die Vertreter der staatlichen
und städtischen Behörden, die Politischen Lei¬
ter, die Gliederungen der Partei und die
ganze Jugend cingefunden, um vom Bann¬
führer, der Untergauführerin und demJung-
vannführer Abschied zu nehmen. Unterbann¬
führer Kühnle  bankte zu Beginn des
Abends dem scheidenden Bannführer für
alles, was er als erster Hitlerjunge des
Bannes wie als dienstältester Bannführer
des Gebietes Württemberg in seinem Bereich
für die Jugend des Führers geleistet. Hiebei
hob er besonders die ungewöhnliche Einsatz¬
bereitschaft für den Einzelnen und für die
kleinste Einheit hervor, welche die Arbeit des
Vannführers auszeichnete, um zum Schluß
ein Gelöbnis fernerer treuer Pflichterfüllung
abzulcgen.

Bannführer Waiüelich  führte in länge¬
rer , von hohem Idealismus getragener An¬
sprache aus , daß mit seinem Scheiden von
Calw ein neuer Arbeitsabschnitt für ihn be¬
ginne. Die Zeit der Werbung, in der cs ihm
hier vergönnt gewesen sei, die Grundlagen
für den Bann zu schaffen und auch dafür, daß
während der Kampfjahre der Gebietssitz für
Württemberg, Baden, Pfalz und Saar Calw
ivar, sind heute vorbei. Aus der Jugend der
Partei ist die Staatsjugenü geworden, welche
die gesamte deutsche Jugend erfaßt. Sie in
der Weltanschauung des Führers zu erziehen,
ist die neue, weit schwerere Aufgabe.

Unsere Jugend marschiert im Zeichen
„Volk", zutiefst gläubig und bereit, für ihre
Ideale zu leben und zu steyben. Sie bekennt
sich zum Kampf und zum Opfer, zum Sittlich¬
keitsgefühl der germanischen Rasse. Ihr Hoch¬
ziel ist es, mit Hilfe der vom Führer emp¬
fangenen Lebensauffassung und Weltanschau¬
ung das deutsche Volk auf Grund seines Blu¬
tes und seiner Befähigung auf eine höhere
Ebene zu bringen, ohne Waffengewalt ein
neues germanisches Reich der friedlichen Ar¬
beit zu schaffen. An der Kraft seiner Einheit
muß und wirb die astatische Welle zerschellen,
die verderbenbringend über Europa herein¬
bricht. Die Jugend ist am Werk, in bedin¬

gungsloser Treue zum Führer , der nur das
Wohl seines Volkes kennt, die Zukunft des
Reiches zu sichern, mitzubauen am ewigenDeutschland.

Glaube und Wollen der neuen deutschenJugend fanden dann in der von der Bann-
spiclschar Bad Liebcnzell wuchtig aufgeführ¬
ten Kantate „In unseren Fahnen
lodert Gott"  starken und tiefen Eindruck.
Bon den Kampfliedern der Hitler -Jugend
durchflochten, erhielt Heribert Menzels Dich¬
tung gesteigerte Erlebniskraft . Bannkultur-
stellenleitcr Haug  verstand cs, mit dem
flammenden Einsatz seiner Schar die Hörer
zu begeistern. Fanfaren und Orchestermusik
erhöhten die Weihe des Spiels.

Zum Schluß nahm Kreislciter Wurster
das Wort. Knapp und klar verwies er aufden wachsenden Vernichtungswillen in der
Welt gegenüber dem germanischen Menschen
und umriß die große europäische Mission
Deutschlands: den Entscheibungskampfgegen
den Bolschewismus. Nur eine starke Nation
mit einheitlicher Weltanschauung kann sieg¬
reich daraus hervorgehen. Deshalb haben
wir die Pflicht, jung zu bleiben, durch Kampf
und Opfer den Staat zu formen, der unsererJugend und kommenden Generationen Le¬
bensmöglichkeit gibt. Der Kreislciter er¬
innerte hierauf Bannführer Waidelich an die
neun gemeinsamen Jahre des Kampfes in
Calw. Ohne Dank zu erwarten , ohne nach
dem Lohn zu fragen, einzig und allein der
Stimme des Blutes folgend, sind wir mar¬
schiert und haben wir geopfert!

Durch seine Arbeit hat sich Pg . Waidelich
im Kreis Calw selbst für alle Zeiten ein
Denkmal gesetzt. Wenn immer die Geschichte
der Hitlerjugend aufgerollt wird, man wirb
feinen Namen nennen und von seinem Kampf,
seinem opferbereiten Einsatz und seiner Ar¬
beitsfreude sprechen. Möge er auch an seiner
neuen Wirkungsstätte einen Kreis von Men¬
schen finden, jung und immer bereit zum An¬
griff, zum harten , kompromißlosen Kampf
für Deutschland, dem unser Leben gehört!

Der Gruß an den Führer , vom Kreisleiter
ausgebracht, sowie bas Horst Wessel-Lied be¬
schlossen die Feierstunde. Man wird an sic
als einen Höhepunkt im kulturellen Wirken
der Calwer Hitler -Jugend zurückdenken.

mit

Deutsche Arbeitsfront — Fachgruppe
Hausgehilfen . Der Kreisfachgru -p
penw alter.  Am Sonntag , den 17. Mai,
nachm, von 3 Uhr ab ist im Restaurant Weiß,Calw Versammlung für alle im Kreis Calw
tätigen Hausgehilfen (auch derjenigen, die
nicht in der Arbeitsfront sind). Es spricht
Gaufachgruppcnwalter Wollschläger  aus
Stuttgart . Die Dienstherrschaften sind ge¬
beten, ihrem Personal zu der Versammlungdienstfrei zu geben.

j »7-, «E , "I
HI . Bann 126. Die Kameradschafts- und

Scharführer , die die „Reichssturmfahne" Aus.
gäbe -1 mit Führcrdienst noch nicht schon
haben, werden ersucht, die Bestellscheine aller-
schnellstens ihrem Geff. auszuhändigcn , der
sie dann nach entsprechender Vollzähligkeits-
kontrolle sofort der RSF . zuzuleiten hat.

HI . Unterbau«  ll/126 . Die folgenden
Standorte werden aufgeforüert, jetzt un-
verzü glich  die Blumen und Abzeichenfür die J .H.-Sammlung auf der Unterbann¬
dienststelle abzuholen: Agenbach, Aichhalben,
Altbulach, Bcrgorte , Brcitenberg , Hornberg»
Liebelsberg, Martinsmoos , Neubulach, Neu»
weiler, Oberhaugstett, Obcrkollbach, Ober-
kollwangen, Oberreichenbach, Nötenbach sowie
Schmich. Sommenhardt , Würzbach und Zwe-
renberg. Ausg. heute abend von 19—22 Uhr.

Um Mißverständnissen zu begegnen, sei mit¬
geteilt, daß die Abzeichen der J .H.-Samm-
lung zu 20 Pfg. das Stück zu verkaufen sind.

HI . Unterbau « H/126. Der für kommenden
Samstag / Sonntag angesetzte Bannführer-
dienst in Horb ist mit Rücksicht auf die J .H.-
Sammlung abgesagt und verlegt worden.

Reichsmimster Göring kommt
Stuttgart, 13. Mai. Auf einem Jäger¬

appell des Kreises Oehringcn gab Stabs-
sägermeister Baumann (Stuttgart ) bekannt,
daß sich der Reichsjägermeister, Generaloberst
Göring,  auf Grund der württembergl-
schen Leistungen auf der letzten Deutschen
Jagdausstellung entschlossen habe, mit sei¬
nem Stabe um die Monatswende Juli-
August nach Württemberg zu kommen, um
hier erne Neichstagung aller Landes- undGaujägermeister abzuhalten.

AvlMillmattivn im«
Eine neue Aufgabe des Amtes „Feierabend"

Zur gemeinsamen Durchführung der
Bolkssenderaktion.  1936 ist eine
Arbeitsgemeinschaft gegründet worden. Diese
Aktion soll ein umfassender Ausdruck des
deutschen Feierabendgedankens sein. An alle
deutschen Betriebe ergeht die Aufforderung
zur Beteiligung am Volkssender.
Jeder deutsche Volksgenosse, jeder Arbeits¬
mann in der Fabrik hat daher die Möglich¬
keit, seine Probe vor dem Mikrophon ao»
zulegen und bei genügender Eignung im
Volkssender Berlin aufzutreten!

Diese Aktion wird damit beginnen, daß
die einzelnen Betriebe ihre Beteiligung beim
zuständigen Kreiswart „Kraft durch Freude"
bi 8 zum 31. Mai melden, und zwar unter
Nennung der Art der Beteiligung, z. B.
mit Werkskapelle, Werkschor, Volkslied, mit
Spiel - und Singgruppen usw. Aus diesen
Bewerbern werden die Besten ausgewählt,
die abermals in einer GauauSlese sich zu
bewähren haben. Die Gausieger werden
darauf unmittelbar am Volkssender Berlin
Mitwirken. Hand in Hand damit findet ein
großer SPrechcrwettbewerb statt.
lmtausch veralteter Rundfunkgeräte
Um den Rundfunkempfang besonders zu

iirbern und allen Volksgenossen die Möglich-
eit zu geben, die großen politischen und
^örtlichen Ereignisse mitzuerleben, hat die
eutsche Rundfnnkwirtschaft im Einvernch-ren mit der politischen Runöfunkführung
ine Umtauschmöglichkeit für alte Runöfunk-
eräte geschaffen. Nach den Mitteilungen im
lmtsbl. der Reichsrundfunkkammer „Archiv
lir Funkrecht" kann jedes vor dem 31.
fuli  1931 auf den Markt gebrachte Emp-
ingsgerät bet einer in Berlin errichteten
-ammelstelle gegen einen Gutschein umge-
auscht werden. Der Gutschein wirb vom Mn-
elhänbler beim Erwerb eines neuen Ge-
ätes auf den Kaufpreis in Anrechnung ge-
rächt. Einzelheiten teilen die Rundfnnk-ändler mit. Die Umtauschmögttchkett besteht
cher nur für die Zeit vom 1. Mat bis
0. Juni.

Gechingen, 13. Mai. Dieser Tage haben
hier Sie ersten Schulungsstunden für die Luft¬
schutzhauswarte begonnen. Die Schulung
wird durch Kreisschulungsleiter Pfeffer,
Calw burchgeführt; sie wurde durch Kreis¬
führer Niderer  eingeleitet.

Weilderftadt, 13. Mat. Gegenwärtig wirbin der Umgebung der Stadt eine gemein¬
same Unkrautvertilgung vorgenommen. Schon
frühzeitig sieht man rührige Hände beim
Aussäen des Heöerich-Vertilgungsmittels,
dessen Wirkung durch Sie derzeitige Witte¬
rung besonders günstig ist.

Unterjettinge«, 13. Mai. Am Sonntag vor¬
mittag ging ein furchtbarer Wolkenbruch
über unsere Markung nieder. Es fielen Ha¬
gelkörner in gemischter Größe bis zu Tauben»
eiern. Der Schaden an Feldfrüchten und an
Obstbäumen ist groß. Der Blitz hat an meh¬
reren Plätzen cingeschlagen, glücklicherweise
ohne zu zünden.

Frendenstadt, 13. Mai. Im Kreis Freuden¬
stadt sind noch 140 landwirtschaftlicheStellen
für männliche und weibliche Arbeitnehmer
srei, welche alsbald zu besetzen sind. — Am
schienengleichen Uebcrgang der Murgtalbahn
bei Heselbach wurde ein Ochsengespann vom
Frühzug erfaßt und zertrümmert . Bauer
und Bäuerin erlitten schwere Verletzungen,
die beiden Zugtiere mußten sofort geschlachtet
werden. — Lastwagenbesitzer Chr. Gäßler von
Aach verunglückte in Ettlingen Kr. Leonberg
bei einem Verkehrsunglück tödlich.

Neuenbürg, 13. Mai. In den hiesigen
Obstgärten wie im ganzen Unteren Amt hat
der Frostnachtspanner gewaltige Schäden an¬
gerichtet. Mit der Bekämpfung muh schleu¬
nigst eingesetzt werden, denn die Bäume lei¬
den unter dieser Plage so sehr, daß sie schließ¬
lich eingehen, weil sie durch den Verlust der
Blätter wichtiger Baustoffe beraubt sind.

Pforzheim, 13. Mat. Jugendlicher Leicht¬
sinn führte zu einem Selbstmord. Auf den
Eisenbahnschienen zwischen Pforzheim und
Eutingen wurde die Leiche eines 16jährigen
Lehrlings gefunden. Er hatte seinem Arbeit¬
geber Geldbeträge unterschlagen. Der be¬
dauerliche Schritt des jungen Mannes dürfte
damit im Zusammenhang stehen-

Turner -Handball
Die Handballabteilung des Turnver¬

eins Calw  beendete mit den am Sonn-
tag in Altensteig ausgetragenen Spielen die
Pflicht-Spielrunde 1935/1936. Calw l konnte
das letzte Treffen nach einem unerhört span¬
nenden und ritterlich durchgeführten Spiel
mit dem Ergebnis von 8 : 7 siegreich  ge¬
stalten. Gewiß ein schöner Ersolg gegen den
spielstarken Gegner, dem es als einzigen
Vertreter des Kreises gelungen ist, die Mei-
stermannschaft des Turnvereins Hirsau im
Rückspiel zu bezwingen.

Nach einem Vorspiel der 2. Mannschaften,
das die Platzbcsitzer in glänzender Form sah,
stellten sich Sie 1. Mannschaften dem Schieds¬
richter. Gleich zu Beginn ging Altensteig in
Führung , der Ausgleich ließ nicht lange auf
sich warten . Dann war es wieder Calw, das
ein Tor vorlegen konnte und nach einem
wcchselvollen Spiel stand die Partie bei Halb¬
zeit 6:6 Toren . Nach der Pause steigerte sich
der Kampf immer mehr,' jetzt führte wieder
Altensteig, bis es den tapferen Calwer Spie¬
lern nach dem Ausgleich gelang, den Sieges,
treffer zu erzielen. Dramatische Augenblicke
gab es in den letzten Spielminuten , da der
Gegner alles aufbot, um eine Verbesserung
des Resultats herbeizuführen. Mehr als ein¬
mal lag der Ausgleich in der Luft, doch die
verstärkte Calwer Verteidigung im Verein
mit dem Torhüter , der glänzende Proben
seines Könnens zeigte, war auf der Hut.
Den beiden Mannschaften, die sich als gleich¬
wertig erwiesen, gebührt für bas die zahl¬
reichen Zuschauer begeisternde Spiel ein Lob.
— Nach Erledigung der noch im Kreis aus¬
stehenden Spiele erfolgt die Bekanntgabe derTabelle.

Die Hanbballabteilung des TV . Calw darf
am Ende des Spieljahres stolz auf die erziel¬
ten Erfolge sein, die bank der unermüdlichen
Zusammenarbeit einer stattlichen Spieler¬
schar zustande gekommen sind. Den Spielern
und der Spielleitung aber, die so manchen
Sonntag opferten, sei für ihre Einsatzbereit¬
schaft und für ihre Treue herzlicher Dankgesagt.



Der sretchsvauerkimt mit Darre
will nach Sohenlohe kommen

Schwäbisch-Hall , 13 Mai . Am kommenden
Donnerstag wird , wie wir erfahren , der
deutsche Neichsbauernrat mit dem Reichs-
baucrnführer , Neichsminister Darrö  an
der Spitze, eine Besichtigungsfahrt durch die
Gegenden der Bauernkriege machen.

Die Reise führt über Harthausen , Weikers-
heim, Rothenburg . Langenburg . Braunsbach,
Schwab . Hall , wo er gegen Abend eintreffen
soll. Auf dem Marktplatz wird der Reichs¬
bauernführer von Gauleiter und Reichs¬
statthalter Murr,  sowie von Bürgermei-
fter Dr . Prinzing  in einer schlichten Feier
begrüßt . Die Mitglieder des Reichsbauern¬
rates — über 150 an der Zahl — werden
dann in Schwab . Hall übernachten und die
Reise am andern Morgen über Künzelsau,
Bühlhof , (Erbhof des Landesbauernführers ),
Berlichingen , Schöntal , fortsetzen. In Be¬
gleitung des Reichsbauernführers befindet
sich Neichsführer SS ., Himmler,  und
voraussichtlich Neichsminister Kerrl.

Das Neueste in Kürre
LZ. „Hindenburg " hat gestern abend 7 Uhr

nach geständiger Fahrt über den Ozean die
Südwestspitze Irlands erreicht. — Nach Mit¬
teilung der Lnftaussicht Köln stand das Luft¬
schiff „Hindenburg " nm 1.SÜ Uhr MEZ . an
der Scheldemündnng.

Der Vorsitzende der Christlich- Sozialen
Wirtschaftspartei Dr . Karl Wolfs gab im
ungarischen Parlament eine Erklärung über
die wachsende Bedrohung Europas durch die
bolschewistischeGefahr ab. Er sagte, die Welt
brauche heute ei« kampfbereites Christentum.
Wenn Adolf Hitler nicht das Dritte Reich
errichtet hätte, ständen die Bolschewisten hente
am Rhein.

In Oesterreich ist eine Kabinettsumbildung
im Gange . Sie wird vor allem zeigen , daß
die wichtigste» innen - und außenpolitischen
Agenden noch stärker wie bisher in der Hand

des Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg ver¬
einigt werde«. Die Kabinettsumbildung ver¬
folgt den Zweck, durch eine starke Zusammen¬
ballung aller anfbanwilligen Kräfte, allen
denen, die sich znm selbständige» Oesterreich
bekennen, im Rahmen der Vaterländischen
Front politisches Obdach z« geben. An den
große« Linien der Innen - und Außenpolitik
Oesterreichs tritt keinerlei wie immer ge¬
artete Aeuderung ein.

In mehrere» spanische» Provinzen kam es
wieder z« blutigen Zwischenfällen, Brand¬
stiftungen an Kirche» und Klöstern sowie zu
Streiknnrnheu.

Wie aus Addis Abeba verlautet , beschäfti¬
gen sich die italienischen Behörden eingehend
mit der Umwandlung der alten abeffinifchen
Hauptstadt in eine« moderne« Mittelpunkt
ihres neugeschaffenen ostafrikanischeuReiches.

Das Eisenacher Schwurgericht verurteilte
die 18jährige Erna Schneider ans Herda im
Kreise Eisenach wegen Giftmordes an ihrem
Bräutigam znm Tode.

Sin Sommersest der Presse
im Stuttgarter Stadtgarten

Stuttgart , 13. Mai . Der Neichsverbaird der
Deutschen Presse, Landesverband Württem-
berg-Hohenzollern , veranstaltet Heuer wieder
wie vor zwei Jahren das Sommerfest
der Presse.  Durch die Bereitwilligkeit des
neuen Pächters vom Stadtgarten , Herrn Jam-
nig , der für das Fest nicht nur sämtliche
Räume (großer Saal , Weinhaus am See
usw.) , sondern auch die überdachte Terrasse
und den Garten zur Verfügung stellt, wird
diese Veranstaltung am Samstag , dem
2 7. Juni,  wieder ein frohes Fest des Som¬
mers werden . Einzelheiten über die Ausgestal-
tung des Festes werden wir demnächst bekannt-
geben.

Vom 6. brx 15 . iltar
sind 87 -, IV ., LIM . und Lropagsn-
disten kür die „R e i o ft s s t n rm k a ft « e"
Feder und jede8 virftt iftr neue I-eser!

Württembergs Wasserwirtschaft
21. Hauptversammlung des Württ .-Hohen ;.

Wasserwirtschaftsverbands
Stuttgart , 12. Mai.

In den letzten Tagen hielt der Württ . -
ohenz . Wasserwirts chastsver-
and  seine 2 1. Hauptversammlung

im Stadtgarten in Stuttgart ab . Zunächst
fand unter dem Vorsitz von Strombaudirek¬
tor Dr . Konz  die erste Sitzung des neu-
gebildeten Ausschusses  statt , in dem die
einzelnen Flußgebiete des Landes vertreten
sind. Der Geschäftsführer , Negiernngsbau-
meister Deutelmoser  gab einen Ueber-
blick über die wasserwirtschaftlichen Vor¬
gänge in einem Flußgebiet und die daraus
sich ergebenden Aufgaben für die Ausschuß¬
mitglieder . Er wies darauf hin , daß auch in
Württemberg ein Zusammenschluß
aller Wassern ntzungsberechtig-
ten  in den einzelnen Flußgebieten zur Er¬
zielung einer geordneten Wasserwirtschaft
zweckmäßig wäre.

In der folgenden Hauptversamm¬
lung  wies der Vorstand , Strombaudirektor
Dr . Konz  darauf hin , daß sich aus den ver¬
schiedenen Wirtschaftskreisen ein immer grö¬
ßeres Interesse an den Fragen der Wasser¬
wirtschaft und des Wasserrechts , die in den
letzten Jahren immer mehr an Bedeutung
gewonnen haben , bemerkbar mache. Ein be¬
sonderes Interesse werde der diesjährigen
Ei n h ei t 8 b ew er t u n g , bei der sämt¬
liche Wassernutzungen erfaßt werden sollen,
entgegengebracht.

Negierungsbaumeister Deutelmoser
sprach über Gegenwartsfragen der württcm-
bergischen Wasserwirtschaft . Von den wasser¬
baulichen Maßnahmen wurden die in Aus¬
führung begriffene Nemsverbesserung
und die geplanten Verbesserungen
am Kocher und an der Nagold  hervor¬
gehoben. Besondere wasserwirtschaftliche Auf¬
gaben sind auf dem Gebiet der Wasserversor¬
gung und der Abwasserbeseitigung im Nah¬
men einer wasserwirtschaftlichen
Landesplanung  zu erwarten.

Heilbrunner Schlachtvkehmarkt vom 1L
Mai . Zutrieb : Ochsen 3, Bullen 21, Kühe 31
Färsen 23, Fresser —, Kälber 156, Schweine
377. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a) vollfleischige 45; Bullen
a) jüng . vollfl . 42, b) sonstige vollfl . 34—38,
c) fleischige 31—33, d) ger . genährte 22—25;
Färsen (Kalb .) a ) vollfl . 41—44, b) vollfl.
40 ; Kälber a ) beste 70—75, b) mittlere 65
bis 68, c) geringere 60—64; Schweine a) über
300 Pfund 56,50, b) 240—300 Pfund 55.50.
c) 200—240 54,50. d) 160—200 Pfund 52,50
e) 120—160 Pfund 50,50, f) unter 120 Pfd.
—, g) Sauen (fette Svecklauenl 55

Aeue Lücker
„Ewiges Deutschland". Die NS - Volks-

Wohlfahrt  gibt ein Monatsblatt heraus,
dessen Mainummcr soeben erschienen ist. Es
enthält sehr gute Beiträge und ist reich illu¬
striert . Auch das Hilfswerk „Mutter und
Kind " im Gau Württemberg und Hohen-
zollcrn kommt dabei zur Geltung besonders
durch einen Aufsatz der Gaufachbcratcrin
Emilie Strenger.

Die Sommcrausgabe des Amtl . Taschcn-
fahrplans für Württemberg n. Hohenzollern
ist soeben erschienen . Der Fahrplan ist gültig
vom 15. Mai bis zum 3. Oktober  1830
und bearbeitet und hcrausgegeben von der
Reichsbahnüirektion Stuttgart (Druck u. Ver¬
trieb : Union Deutsche Verlagsgescllschaft,
Stuttgart . Praktisch und übersichtlich zusam-
mengcstellt , 316 Seiten stark, auf leichtes
Papier gedruckt, kostet die Sommerausgabe
des amtlichen Taschenfahrplaus nur 30 Pfg,
Für diesen geringen Preis bietet der Fahr¬
plan eine Fülle von Hinweisen , die für jeden
Reisenden wichtig und wertvoll sind.
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xc/ia/t xein/

Schöne sommerliche

4-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör aus1. Juni zu ver¬
mieten.

Bayer , Malermeister
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Altburg
Wir beehren un», Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samolag» de« IS. Mat 1888» im Saalba«
Rentfchler stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladrn

Uritz Kugel«
Sohn des -s Friedrich Kugele, Altburg

Luise Bai««
Tochter des Johann Baier, Goldarbeiter, Altburg

Kirchgang'/,1 Uhr
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen¬

nehmen zu wollen.

Sgelsloch- Oberkollbach
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 1«. Mai ISS«, im Gasthaus
»um „Adler" in vdertollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Matthäus Hölzl«
Sohn des Matthäus Hölzle, Landwirt in Igelsloch

Katharine Stahl
Tochter des Johann Stahl, Landwirt in Oberkollbach

Kirchgang1 Uhr in der Kapelle in Oberkollbach
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Schmieh.

"°ML
in 3hr«n lSWtft sÄW>Ti« durch
Anzeigen in Syrer Kreiszeitung
„Schwaszwatd-Wacht" anzeigen.
— Me soll Ihre Kundschaft wissen,
was Sie Neues zu verkaufen
haben, wenn St« nichts anzeigen-
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Da»
des « otthilf Reinhardt wird zum Veekans ausgeschrieben. Ss
kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

Berkäerser find die Kinde«.

Der vsrskrl. Sinwoknorsostatt von Lalw und Um¬
gebung ompksstls iok meine nvursitliosts»olrrssemsrelilne
rur geil, ösnlltrung.

MsOrieb leSnL « , Lai«
^strgsrgL»«« 12

Rafiermeffer
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Metzgereiu.Wirtschaft gesncht,
«ein« Landwirtschaft.

Aeitz»toll.
Pension und Gasthausz. „Sonne"

Waldrennach

Putzfrau
für kl. Haushalt jew. Donners¬
tag oder Freitag auf einige Stunden

gesucht.
F . K., Hindenburgstraß« 21

Größerer 6chm>M
zwecks Unterstellung von Wagen
, « miete« gesucht.

Angebote erbet, unterR. A. 18V
an die „Schwarzwald-Wacht".

Ein 7 Wochen trächtiges

Schwein
verkauft

«vtthils Weiß, « tthengftett

Eine ältere, 38 Wochen trächtige
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In Inmsten Dose

Heute elntrekkenä:
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verkauft
Ulrich Psrommer, Igelsloch
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